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fleischliche Begierde symbolısıerenden aro mıt seınen das nachlesen kann, Was beıim oft sechr turbulenten Ge-
sıch 1mM ett wälzenden unflätigen (senossen ebenso auf schehen den verschiedenen Spielorten des Foyers in
Schockwirkung berechnet, WwW1€e der Eınzug der tobenden den dramatıschen Aktionen untergeht, erhält durch diese
un tanzenden Teufel,; während sıch Belyal;, der OSse Überlagerungen auf doppelte Weıse Stoff für seıne Aus-
selbst, als Intellektueller 1im schwarzen Gewande einandersetzung mıt dem Miıttelalter un mıt den
un Ur der weıiße un der schwarze Engel mıt ihren de- menschlichen Grundfragen, die durch den abschließen-
koratıven Schwingen oben ıIn der Galerıe iıhren Kampf den Dıalog zwıschen Mensch un Tod wıeder auf ıne

die Seele des Menschen als tradıtionelle Pantomıme abstrakte relıg1öse Ebene zurückgeführt wırd.
zeıgen. Wıe der Zuschauer auf miıttelalterlichen Marktplätzen
Dıie In klassısche Gewänder gehüllten TOMMEN Frauen hat die Möglıichkeıt, das Schicksal dessen, der hıer
sınd ın diesem ersten eıl des Spiels nıchts weıter als eın nıcht Jedermann YENANNL wırd, sondern schlicht Mensch
dekoratıves Bıld, während sS1e ıIn der Satıre des zweıten oder Könıg Mensch), ganz aus der ähe verfolgen,
Teıls auf drastische Art Optern politischer un gesell- indem ıhm auf den Stationen seınes Lebensweges
schaftlicher Dekadenz gemacht werden. nachgeht. Er annn sıch einbeziehen lassen ın turbulente
Dieses Stück mıiıt dem Tıtel „Ane Satıre of the thrie Esta1- kleine Szenen, In denen diıe Darsteller sıch mıiıt den Jei=
t1s5  «“ entstand hundert Jahre nach dem Mysterienspiel und dern der Zuschauer Larnen wollen, W3as nıcht ohne OMmM1-
wurde keineswegs Ur ZUr Belehrung der Armen SC- sche Rangeleıen abgeht. Er annn sıch, un das scheint
schrieben. Es handelt sıch das 540 entstandene dra- das Interessante diıesem T’heater-Experiment, das
matıische Protokoll,; das der schottische Edelmann un dernorts Schule machen sollte, VO unterhaltsamen
Dıplomat Sır Davıd Lindsay als Resümee se1ınes Lebens Spektakel stark gefangennehmen lassen, da{fß ıhm dar-
verfaßte. Dıie Kriıtiık dem Intrigenspiel der bösen über für den Augenblick nıcht UTE die Vorurteıle
Kräfte un talschen Ratgeber, dıe den Herrscher, den gegenüber den alten TrOoMMen Spielen des Miıttelalters
„Könıig Mensch“ umgeben, ıh In seınen Schwächen un: vergehen, sondern auch der Sınn für die 1ın ıhm zweıtel-
Begierden bestärken un: iıh VO  a} Handlungen ab- los auch enthaltenen moralıschen Lehren.
halten, SOWIE der hıer dargestellte Machtkampf zwıischen
den dreı Ständen un die Parodie auf Ansätze der Die Verarbeıitung Eerst e1nN, WenNnn der Zuschauer, der

NUu  — 1m zweıten eıl des Abends auf Kıssen und IrıbünenDemokratie wırken heute noch aktuell; da{fß dieses sıtzend das Intriıgen-Spiel verfolgen darf, während 1mStück 1ın der Nachkriegszeıit 1n Schottland wıederent-
deckt wurde un beım Edinburgh Festival gespielt wırd. ersten eıl selbst in ewegung gehalten wırd, ermüdet

das Theater verläfst. Im Ohr leiben iıhm die Worte des
Be1ı der VWiıederentdeckung 1mM Basler Theater gyab man Todes oder das Lied des Königs, In dessen Refrain
dem Stück mıt seıner Doppelbödigkeıt, seıner sublimen schlicht heißt: „ IS hat hıer auf Erden nıchts Irdisches Be-
Dıalektik un seinen drastischen Szenen der Folterung stand.“ Hıer aber lıegt der Gegenpol den ebenso aut-
un Mißhandlung der Armen un Tugendhaften noch wendiıg w1e€e sorgfältig inszenlerten lebensvollen Szenen
iıne zusätzliche Dımensıion, indem 1124  — die Personen des des 1mM Basler Theater gezeıgten Spiels VO Schicksal des
Mysterienspiels auch In die Gewänder der Gesellschafts- Menschen. Von hier auch gewıinnt das gezeigte Exper1-
satıre steckt. Aus dem Menschen wırd der Könıig, AaUS MENT, drastisch auch In einzelnen Szenen wırken
dem Teufel der Abt, aus Geıilheıt, Völlereı un: Faulheit mMas, seıne Bedeutung als gelungenes Beıispıiel eıner Wıe-
dıe falschen Königsdiener, dıe mal edlen, mal derentdeckung des Miıttelalters 1mM Theater, das gleicher-
bösen Namen hre Machenschaften treiben. welse der ernsten Thematık, dem Unterhaltungsbedürf-
Der Zuschauer, dem der Lext der aktualisıerenden ber- N1S des Theatherbesuchers, aber auch seınem Wunsch nach
SELZUNG ın dıe and gegeben wiırd, ıIn dem sowohl Aktualıtät und Identitizierungsmöglichkeıten N-

kommt.beım Mysterienspiel als auch be1 der polıtiıschen Satıre al Renate Braunschweig- Ullmann

Kırchlicher Dienst un polıtisches Mandat
ach hıesiger Sıcht trıtt jemand, der In eıiner öffentlichenZ7u UNSCTET Glosse ım ulıheft 71986 der Herder-Korrespon-

eNnNZ (Seıte schickte UNS Dr. Hugo Helbok VDOOMmM bi- oder miıt Offentlichkeitsrecht ausgeStatteten Privatschule
schöflichen Schulamt ın Innsbruck dıe Jolgende Stellung- röm.-karth. Religionsunterricht erteılt, ın den besonderen
nahme un unmıttelbaren Verkündigungsdienst der Kiırche. Dieser

schließt über das Bemühen authentische Verkündıi-
Der Religionslehrer un: seiıne Tätigkeit (nach dem Sung alle ıhm Anvertrauten hınaus auch dıe Hıintfüh-

Schulvertrag zwischen dem Stuhl un der Republik rung christlichem Lebensvollzug 1m sakramentalen
Österreich VO 962 Samıt Schlußprotokoll VO un mıtmenschlich-diakonalen Bereich eIn.

Entsprechend dieser, dıe Konkordanztheorie zwischen
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Staat un Kıirche beachtender Auffassung 1STt dıe VO der Gruppe VO Menschen. Das Vertrauensverhältnis
Kirche erteılte Befähigung un: Ermächtigung (m1ss10) deren Gruppen ann dadurch sehr belastet werden.
Voraussetzung ZUr Erteilung des Religionsunterrichtes. Dıie Vermutung der Befangenheıt, 7 weıte] der Objek-
Der Religionslehrer unterstehrt hinsıchtlich der Vermıitt- 1vıtät des Religionslehrers, un se]len S$1e auch Ur sub-
lung des Lehrgutes ausschliefßlich kırchlichen Vorschrif- jektiv gegeben, würden die Erfüllung des Auftrages
ten un Anordnungen, der Lehrplan wırd VO der Kırche erschweren, WEenNnn nıcht Sar verunmöglıchen.
erlassen un: dem Staat mitgeteılt, ebenso werden die In- Eın pädagogischer Grund Der Religionslehrer steht
spektoren für den Relıgionsunterricht VO der Kırche be- nıcht gleichaltrıgen, mıt einer testen Meınung auSgeStaL-
stellt un dem Staat bekanntgegeben. Erwachsenen gegenüber, sondern unterwelst Kın-
Darum 1St in Osterreich unmıiıttelbar Aufgabe der der und Jugendliche, deren Woachsen un Heranreıten
kirchlichen Behörde, datfür SOTrg«CN, „dafßs parteı1ipoliti- einer trohen un tiefen Glaubensüberzeugung un eıiner
sche Agıtatıon VO Unterricht terngehalten wırd“ (nur VO selbständıgem GewiI1ssen geleiteten Sıttliıchkeit för-
bei Getahr 1mM Verzuge dürfte dıe staatlıche Schulbe- dern soll
hörde eingreıfen). Alles, W as diesen Reitungsprozeiß StÖrt, hat der Lehrer
Bischof Reinhold Stecher hat dıes e  N, indem VO seinen Schülern behutsam fernzuhalten; dazu gehört
I> 1986 alle Religionslehrer der Diıözese eınen ohl auch die Tagespolıitik.
Briet geschickt hat, ıIn dem diese auffordert, s$1e sollen FEın geschichtlicher Grund Der österreichische Ka-
auf das Recht eınes parteipolıitischen ngagements VCI- tholizısmus der Vergangenheıit WAar gepragt VO Bündnıs
zıchten (SO WwW1€e auch den Ireiwillıgen Verzicht auftf zwischen TIThron un Altar Miıt dem usammenbruch
dere Grundrechte des Menschen o1bt sıehe Gelübde) der Monarchie mufste die Kirche 1ne NEUEC Beziehung
Das Wort „sollen” ISt, da sıch ıne pastorale An- ZUuUr Gesellschaft aufbauen un Lal dies nach ersten Ver-
weılsung des Bischofs handelt, sıcher verstehen, WwW1e€e suchen mI1t direktem politischem ngagement ıch T1N-

1ın der Pastoral verwendet wiırd, z B In den ebo- nere Bundeskanzler Seıipel un: schlechten Erfahrun-
ten, nıcht als formaljurıdischer Begritft. Anders verhält e SCH, indem S1€e In den 340er Jahren den Klerus aUS der
sıch mı1t dem gesellschaftlichen ngagement. Die el Tagespolitik zurückzog mıt dem Auftrag, poliıtische Man-
gionslehrer werden OBa ErTMUNTENTT, „sıch für das schulıi- Aate zurückzulegen. Dıie damıt gemachten Erfahrungen
sche un Ööffenrtliche Wohl der Menschen un iınsbeson- nıcht die schlechtesten. Im Amtsblatt der Österr.
dere für die Anlıegen der Jugend 1ın allen jenen Formen Bischofskonferenz VO 1984 wurde das Verbot
einzusetzen, die außerhalb der parteıipolıtischen Tätıg- der aktıven eilnahme 1ın politischen Parteıen auf die
eıt möglıch un: wünschenswert sınd“ ständıgen hauptamtlıchen Diakone ausgeweıtet.

Gründe, dıe für die Rıchtigkeıit der Entscheidung SO gylaube ich nıcht fehlzugehen ıIn der Annahme, daß die
neUuU€ESTIE Entscheidung hinsichtlich der Religionslehrer 1mMBischofs WI1e€e der anderen österreichischen Bı-

schöfte sprechen: Lichte dieser geschichtlichen Erfahrung un: Entwick-
lung deuten 1St.a) Eın sachlicher Grund Der Religionslehrer steht 1m

Diıenst unmıttelbarer Seelsorge. Diese richtet sıch alle Miıt dieser Stellungnahme hoffe ich ZzZUuU besseren Ver-
ständnıs der Öösterreichischen Sıtuation un: Entschei-Menschen. Parteipolitik bedeutet nach dem unmıttelbaren

Sınn des Wortes besonderes ngagement für iıne dung beigetragen haben Hugo Helbok

Kurzintormationen
Vom bıs Oktober tand in Budapest eın Dialog-Sym- die SowJetunion WAar vertreten, aber keıine Marxısten 4US

posion VO  $ Christen Uun:! Marzxısten dem Westen. Dıies WAar beabsıichtigt, auch VO katholi-
scher Seılite. Man wollte mıt dem Marxısmus 1Ns Gespräch

Das Symposium hatte offizıösen Charakter un wurde kommen, der polıtısch der Macht ISt, un zugleıch
veranstaltet VO  } der Ungarischen Akademie der Wıssen- Theologen un Vertreter solcher Teılkirchen einbezıe-
schaften un VO Päpstlichen Sekretariat für die Nichtglau- hen, die täglıch mMI1t den Bedingungen des realen Sozı1alıs-
benden. Insgesamt kamen z Vertreter der katholi- INUS konfrontiert sınd. Das Thema hieß „Gesellschaft
schen Kırche (vorwıegend In Marxısmus-Fragen spezıalı- un ethische Werte”“ Dıie Sıtzungen fanden unlter Ayus-
sıerte Theologen) un marxiıstische Wissenschaftler 4US$S schluß der Öffentlichkeit och Journalısten

europäılschen Ländern mMmmMmen Die katholische als Zaungäste eingeladen un wurden Rande VO e1IN-
Delegatıon eıtete Kardınal Panyl Poupard; teilweıise WAar zelnen Teilnehmern un auf eıner abschließenden TEeS-
auch Kardıinal Könıg anwesend. Die marxıstischen Ver- sekonferenz, auf der die beıden Delegationen getrennte
treter kamen ausnahmslos aus Ostblockländern. uch Erklärungen abgaben, wenıgstens summarısch über den


